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Tagesaufenthalte für vulnerable Gruppen – Neuorganisation „Frauenzimmer“ 

 

Derzeit stehen in Nürnberg verschiedene Tagesaufenthaltsangebote zur Verfügung. Die 

Wärmestube in der Köhnstraße bietet ein niedrigschwelliges, geschlechterübergreifendes 

Angebot, das auch an Wochenenden geöffnet ist. Weitere, nachfolgend näher beschriebene, 

Einrichtungen richten sich teilweise an spezifische Zielgruppen oder sind auf bestimmte Wo-

chentage begrenzt. Insgesamt besteht damit bereits eine tragfähige Grundstruktur, die je-

doch unterschiedliche Bedarfe nicht in allen Aspekten gleichermaßen abdecken kann. 

Vor diesem Hintergrund kommt dem FrauenZimmer Nürnberg eine zentrale Rolle innerhalb 

der sozialen Infrastruktur zu. Das FrauenZimmer besteht seit November 1995 und ist ein 

etablierter Tagestreff für Frauen in schwierigen Lebenslagen. Die Einrichtung richtet sich ins-

besondere an Frauen, die von Wohnungslosigkeit, Gewalt, psychischen Belastungen, Armut 

und sozialer Isolation betroffen sind. Viele Besucherinnen meiden gemischtgeschlechtliche 

Angebote, sodass ein geschützter, frauenspezifischer Raum notwendig ist, um Sicherheit, 

Stabilität und niedrigschwellige Unterstützung zu gewährleisten. 

Im Jahr 2025 verzeichnete das FrauenZimmer insgesamt 3.195 Besuchskontakte (2024: 

2446 Besuchskontakte). Davon entfielen 1.352 Kontakte, oder 42 %, auf Frauen, die akut 

wohnungs- oder obdachlos waren, von Wohnungslosigkeit bedroht waren oder in prekären 

Wohnverhältnissen lebten (2024: rund 33 % der Kontakte). Gegenüber dem Vorjahr ist damit 

neben dem generellen Anstieg der Besuchskontakte der Anteil der Kontakte mit unmittelba-

rem Bezug zu Wohnungslosigkeit deutlich angestiegen. Die durchschnittliche Besucherin-

nenzahl lag an 167 Öffnungstagen bei 19 Frauen pro Tag. Diese Entwicklung verdeutlicht die 

steigende Nachfrage sowie die besondere Situation von Frauen, deren Wohnungslosigkeit 

häufig verdeckt bleibt und damit weniger sichtbar ist. Viele Frauen leben temporär in unsi-

cheren Unterkünften, bei Bekannten oder in von Gewalt geprägten Abhängigkeitsverhältnis-

sen und erscheinen daher in klassischen Statistiken nur unzureichend. 

Das FrauenZimmer bietet einen geschützten Aufenthaltsraum, sanitäre Einrichtungen, 

Dusch- und Waschmöglichkeiten, eine Küche, Zugang zu digitalen Angeboten sowie sozial-

pädagogische Beratung. Ergänzt wird das Angebot durch kreative und gesundheitsbezogene 

Gruppen, alltagspraktische Unterstützung, gemeinsame Mahlzeiten sowie Freizeit- und Aus-

flugsangebote. Diese niedrigschwelligen Angebote fördern nicht nur die Stabilisierung im All-

tag, sondern auch soziale Teilhabe und persönliche Entwicklung. Regelmäßige Unterstüt-

zungsleistungen wie die Bereitstellung von Hygieneartikeln, Lebensmitteln oder auch die Or-

ganisation externer Angebote (z. B. Friseurtermine oder Ausflüge) tragen dazu bei, die 

Würde der Besucherinnen zu sichern und soziale Isolation zu durchbrechen. 

Die sozialpädagogische Arbeit erfolgt sowohl in strukturierten Einzelberatungen als auch in 

Form informeller Kontakte im offenen Bereich. Gerade diese Kombination ermöglicht es, 

auch schwer erreichbare Frauen anzusprechen und schrittweise Vertrauen aufzubauen. Ne-

ben der Unterstützung in akuten Krisen – etwa bei drohender Wohnungslosigkeit, Gewalt o-

der gesundheitlichen Problemen – leistet das FrauenZimmer einen wichtigen Beitrag zur 



Prävention, indem es frühzeitig stabilisierend wirkt und weiterführende Hilfen vermittelt. Die 

intensive Beziehungsarbeit ist dabei ein zentraler Erfolgsfaktor, da sie die Motivation der 

Frauen stärkt, sich auf Unterstützungsprozesse einzulassen und langfristige Veränderungen 

zu erreichen. 

Ab Februar 2026 übernimmt die Heilsarmee Sozialwerk Nürnberg gGmbH die alleinige Trä-

gerschaft des FrauenZimmers. Diese Neuorganisation führt zu einer deutlichen Vereinfa-

chung von Verwaltungs- und Abstimmungsprozessen und ermöglicht eine effizientere Nut-

zung vorhandener Strukturen, insbesondere in den Bereichen Verwaltung, Einkauf und Ver-

sorgung. Die Stadt Nürnberg stellt die bisher für die Leitungsstelle eingeplanten Personal-

kosten (bislang abgebildet im städtischen Stellenplan beim Sozialamt) zukünftig als Zu-

schuss zur Verfügung und der bisherige Zuschuss an die Heilsarmee wird entsprechend er-

höht. Ergänzend sollen Spenden – soweit nicht zweckgebunden – zur Deckung von Sach-

kosten eingesetzt werden.  

Die Heilsarmee hat bislang einen nicht unerheblichen Eigenanteil an der Finanzierung des 

Angebots getragen. Dieser kann künftig jedoch nicht mehr im bisherigen Umfang aufrecht-

erhalten werden. Hintergrund sind unter anderem notwendige Investitionen in die eigene Inf-

rastruktur, insbesondere in die Sanierung von Gebäuden. Gleichzeitig ist festzustellen, dass 

die städtische Förderung seit längerer Zeit unverändert ist und die gestiegenen Personal- 

und Sachkosten der vergangenen Jahre nicht abgebildet hat. Vor diesem Hintergrund ist 

eine Anpassung des städtischen Finanzierungsanteils erforderlich, um die Fortführung und 

Weiterentwicklung des FrauenZimmers sicherzustellen. 

Die Gesamtkosten für das Jahr 2027 belaufen sich auf 208.884 €, davon entfallen 162.912 € 

auf Personal- und 36.025 € auf Sachkosten. Nach Abzug der bislang direkt über den städti-

schen Haushalt bzw. Stellenplan finanzierten städtischen Personalkosten in Höhe von 

95.600 €1 sowie des bisherigen Zuschusses von 60.900 €2 und eines Trägereigenanteils 

ergibt sich ein zusätzlicher Finanzierungsbedarf von rund 31.500 €. Das FrauenZimmer ist 

ein unverzichtbares Angebot der städtischen sozialen Infrastruktur. Für 2027 wird der Zu-

schuss für das FrauenZimmer neu veranschlagt, um Betrieb und Weiterentwicklung sicher-

zustellen. 

Über die Weiterentwicklung des FrauenZimmers hinaus verfolgt die Stadt Nürnberg das Ziel, 

die niedrigschwelligen Hilfsangebote für wohnungslose Menschen insgesamt bedarfsgerecht 

weiterzuentwickeln. Hierzu gehören sowohl stationäre Tagesaufenthaltsangebote als auch 

aufsuchende Hilfen. 

Ein wesentlicher Ansatzpunkt ist die Weiterentwicklung der bestehenden niedrigschwelligen 

Tagesaufenthaltsangebote. Das FrauenZimmer bietet derzeit montags, dienstags und don-

nerstags von 10:00 bis 16:00 Uhr sowie freitags von 10:00 bis 14:00 Uhr einen geschützten 

Aufenthaltsort für wohnungslose Frauen. Die Ökumenische Wärmestube ist montags, diens-

tags, donnerstags sowie samstags, sonntags und an Feiertagen jeweils von 09:30 bis 12:30 

Uhr und 13:30 bis 16:30 Uhr, mittwochs von 09:30 bis 12:30 Uhr geöffnet; freitags bleibt sie 

geschlossen. Die Straßenambulanz Franz von Assisi bietet montags bis freitags von 09:00 

bis 14:00 Uhr einen Tagesaufenthalt in Verbindung mit medizinischer Versorgung an. Mit der 

                                                                 
1 Besoldungs-/Entgeltgruppe S12, Bruttopersonalkosten inkl. Arbeitsplatz- und Gemeinkosten auf Ba-
sis tatsächlicher Arbeitszeit, bislang über den städtischen Stellenplan mit städtischem Personal abge-
bildet. 
2 Zuschussplanung 2027 



Oase – Tagestreff für Männer der Heilsarmee besteht ein Aufenthaltsangebot mit Öffnungs-

zeiten jeweils dienstags bis sonntags von 09:00 bis 13:00 Uhr. Ergänzend wurde mit dem 

Tagestreff in der Dianastraße bereits ein weiteres niedrigschwelliges Aufenthaltsangebot für 

obdachlose Männer geschaffen. Vor dem Hintergrund der steigenden Zahl wohnungsloser 

Menschen und der hohen Auslastung der Einrichtungen ist eine bedarfsgerechte Weiterent-

wicklung der Öffnungszeiten der bestehenden Tagesaufenthaltsangebote beabsichtigt. Für 

das FrauenZimmer soll hierzu perspektivisch der Einsatz von Honorarkräften sowie ergän-

zendem ehrenamtlichem Engagement genutzt werden, um die Öffnungszeiten schrittweise 

auszuweiten. Die schrittweise Erweiterung der Öffnungszeiten ist im Rahmen der geschilder-

ten Neuorganisation des FrauenZimmer und dem dargestellten finanziellen Bedarf bereits 

berücksichtigt. 

Neben der Weiterentwicklung der stationären Tagesaufenthaltsangebote kommt auch den 

aufsuchenden Hilfen eine zentrale Bedeutung zu. Mit dem Projekt Bahnhofs- bzw. Stadtläu-

fer:innen wurde bereits ein niedrigschwelliges Angebot geschaffen, das wohnungslose Men-

schen an ihren Aufenthaltsorten erreicht und den Zugang zum Hilfesystem erleichtert. Vor 

dem Hintergrund der positiven Erfahrungen und des weiterhin bestehenden Bedarfs ist eine 

Verstetigung des Projekts sowie dessen dauerhafte Einbindung in die Nürnberger Woh-

nungslosenhilfe beabsichtigt. 

Im Hinblick auf die Versorgung queerer wohnungsloser Menschen wird Fliederlich e. V. den 

konkreten Bedarf sowie die Nachfrage nach einem zielgruppenspezifischen Tagesaufent-

haltsangebot näher untersuchen. Hierzu sollen auch Gespräche mit dem FrauenZimmer ge-

führt werden, um mögliche Kooperationsansätze auszuloten. Denkbar wäre beispielsweise 

die Erprobung eines regelmäßigen queeren Nachmittages im FrauenZimmer, um den tat-

sächlichen Bedarf zu ermitteln und Erfahrungen für eine mögliche Weiterentwicklung des An-

gebots zu gewinnen.  

Verortung im Hilfesystem 

 


